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Einladung zur
Jahreshauptversammlung
VVN-BdA  Kreisverband Augsburg
am 29.6.2010 um 19.30 Uhr
in der Kresslesmühle, Nebenraum 1.Stock

Tagesordnung:

1. Begrüssung

2. Jahresbericht 2008-10

3. Kassenbericht

4. Aussprache zu 2 und 3
5. Entlastungen

6. Bildung einer Wahlkommission

5. Wahl des SprecherInnenkreises

6. Wahl von Delegierten für die Bayer. Landesdelegierten-
konferenz (2./3. Oktober 2010)

7. Wahl einer/es Delegierten zur Bundeskonferenz

8. Thema: VVN-BdA und der Bayer. Verfassungsschutzbericht

9. Diskussion

10. Verschiedenes (Anträge etc.)

Mit solidarischen Grüßen
das SprecherInnenteam

Inhalt
Einladung JHV

R. Diesel

NS-Kunst in Augsburg

Nachruf

Impressum

Rudolf Diesel und sein
Solidarismus

Die technische Brauchbarkeit des Die-
selmotors ist eine unbestreitbare Tatsa-
che. Seine Nutzung erfolgte erst nach
dem Selbstmord 1913 von R. Diesel.
Die Erfindung des Dieselmotors war die
Konkurrenz zur Dampfmaschine, eine
Technik, die im Gegensatz zu seiner
Idee, nur für Großbetriebe rentabel ein-
setzbar war.
Die Ingenieurleistung Rudolf Diesels war
enorm und sollte gewürdigt werden.
Seine Vorstellungen des gesellschaftli-
chen Zusammenlebens bleibt allerdings
kritisch zu hinterfragen.
Abstrahierend zur kapitalistischen Ent-
wicklung und angeregt durch die sozia-
le Lage der Beschäftigten entwickelte
er das Konzept des „Solidarismus“ .
(1903 erschien hierzu sein kaum beach-
tetes Buch1  )
Nach der Vorstellung von R. Diesel soll-
te dieses zur wirtschaftlichen Erlösung
der Menschen führen und damit die „So-
ziale Frage“ im 19.ten Jahrhundert lö-
sen.
Rudolf Diesel war Idealist und Humanist,
er lebte bis zu seinem Bankrott einen
großbürgerlichen Lebensstil.
Die wirtschaftliche Erlösung  sollte da-
durch zu Stande kommen, dass alle „Brü-
der“ (Männer und Frauen über 17 Jahre)
die einem „Volksvertrag“ beigetreten
sind, 1 Pfennig täglich/wöchentlich in
eine „Volkskasse“ einbezahlen. Aus die-
ser Volkskasse sollten „Bienenstöcke“
(Betriebe) errichtet werden. Für die, in
diesen arbeitenden „Bienen“ (Beschäf-
tigte)  können dann „alle materiellen, gei-

stigen und sozialen Bedürfnisse“2  befrie-
digt werden.
Der Austausch - ohne Zwischenhandel -
zwischen den „Bienenstöcken“ sollte zu
Selbstkostenpreisen erfolgen. Das Ergeb-
nis der Bienenstöcke sollte als Gewinn
bei den „Bienen“ bleiben.
Wie sich die Selbstkostenpreise zusam-
mensetzen ist unklar und damit auch die
Austauschprozesse zwischen den betei-
ligten „Bienenstöcken“. Die Austausch-
prozesse sollten bei den sogenannten
„Bienenstöcken“ einen Ertrag ermöglichen
und dieser ist monetär. Dies bedingt eine
Geldwirtschaft - mit all den damit verbun-
denen Problemen  (z.B. Inflation, Zins
etc.) - zur Bereitstellung eines allgemei-
nen Tauschmittels.

Die Struktur eines „Bienenstocks“ sollte
aus gewählten Vertrauensleuten sowie
einem von der Volkskasse (verwaltet
durch einen Volksrat) ernannten Vorstand
bestehen – ein „Bienenstockarzt“ (Be-
triebsarzt) war auch vorgesehen. Zum
Aufbau des Solidarismus appelliert Die-
sel mit den Worten „Volk du hast die
Kraft, Volk, du hast die Macht3 “ das Ziel
der wirtschaftlichen Erlösung zu erlan-
gen. Diesel erkannte die Auswirkungen
des Kapitalismus, sein Lösungsansatz
war ein nationalistischer . Die Streiks
der Beschäftigten verurteilte er als Geld-
verschwendung, eine Verschwendung,
die besser einer Volkskasse zufließen
sollte. Im Solidarismus mit seinen Eigen-
betrieben sah er die Erlösung von Klas-



senhaß und –kampf durch die Beteiligung am gemeinsamen Werk, durch die Gemeinsamkeit des Volkes.
Der idealistische Glaube, die kapitalistischen Machtverhältnisse, durch Investitionen in heilversprechende „Bienenstöcke“ auf-
lösen zu können, negiert die historische Entwicklung des Kapitalismus. Ein Aushebeln der Machtverhältnisse durch Insel-
lösungen (Bienenstöcke) und dem Moralappell auf Menschlichkeit abstrahiert von den realen Verhältnissen der Macht.
Auch heute tauchen immer wieder Lösungsansätze zur Lösung der „neuen sozialen Fragen“ (Arbeitswertscheine, Lokalgeld,
Regiogeld, Freigeld(Silvio Gsell), Befristung der Gültigkeit (Rudolf Steiner), Tauschringsystem4 ) auf.
Ebenfalls Lösungsansätze, die kritisch hinterfragt werden müssen.

1. R. Diesel: Solidarismus. Natürliche wirtschaftliche Erlösung des Menschen. München-Berlin 1903
2. DGB-Kreis Augsburg. Spurensicherung. Beiträge zur fast vergessenen Geschichte Augsburgs. Augsburg 1985, S. 221
3. R.Diesel, S. 69f

In der AZ vom 10.6.2010 war dieser Artikel zu lesen. Das es einen Streit mit Herrn Mathe
gibt war für uns neu. Richtig ist allerdings, dass wir uns ein Hinweisschild zur NS-Kunst im
Hochfeld wünschen. Es kann nicht angehen, das nationalsozialistische Symbolik
unkommentiert an Häuser angebracht ist.



NS-Kunst in Augsburg
Gleich zu Beginn der Naziherr-
schaft  wurde der gesamte Kultur-
bereich von den Nazis zentralisiert
und mit einem Kontrollapparat
überzogen. Die zentrale Rolle fiel
dem am 13. März 1933 errichte-
ten Reichsministerium für Volks-
aufklärung und Propaganda (Jo-
seph Goebbels) zu. Im September
1933 kam die Reichskultur-
kammer mit den entsprechenden
Einzelkammern u.a. der „Reichs-
kammer der bildenden Künste“
hinzu.
In der Folge erhielten Künstler mit
ihrer „entarteten“ Kunst  Berufsver-
bot - viele verlassen Nazideutsch-
land und gehen ins Exil.
Die nationalsozialistische Kunst
kommt auch im Wohnungsbau

zum tragen. Im Hochfeld entstehen
aufgrund des Bedarfs in der Rü-
stungsindustrie Wohn-
häuser für die Arbeiter
der Bayerischen Flug-
zeugwerke (später
Messerschmitt-Wer-
ke). Über Hauseingän-
gen oder an Häuser-
wänden werden linien-
treue Reliefs ange-
bracht. So z.B. die Dar-
stellung des arischen
Menschen, verbildlicht
durch Relief-Köpfe mit
den dazugehörigen na-
tionalsozialistischen
Symbolen der Hitler-

jugend, der Deutschen Arbeits-
front oder der NS-Frauenschaft in
der Von Richthofenstrasse (Bild
2). Daneben die Symbolisierung
der deutschen Fliegergeschichte
in der Firnhaberstrasse (4 Reliefs
- Beispiel Bild 1) oder heroische
Darstellungen in der Theodor Wie-
demannstr. 35 - 37 (Bild 3 und 4).
Nach dem Krieg wurden die Ha-
kenkreuze herausgemeißelt - die
nationalsozialistische Symbolik
blieb.
Die Reliefs hatten zur Zielsetzung,
die Ideologie des Nationalsozia-
lismus zu transportieren und pro-
pagandistisch zu wirken. Die as-
ketische Fassadengestaltung der
Monomentalbauten fand ihre Um-
setzung auch im einfachen Woh-
nungsbau über  entsprechende
Reliefs. Sie sollten die höhere
Kultur, die Überlegenheit der ari-
schen Rasse zum Ausdruck brin-
gen. Das Kunst-am-Bau-Gesetz

Bild 3: Reichsadler, in den Krallen ein Panzer, Luftwaffe, Ma-
rine und Heer. Der Panzer und  das Heer in Richtung Osten
ausgerichtet.

Bild 4:
rechts: in Anlehnung an das Imperium
Romanum mit einem durch die NSDAP mit
einem Ehrenkranz in den Krallen
versehenen Reichsadler. Im Ring ursprüng-
lich das Hakenkreuz (dem Hohheitszeichen
der NSDAP).
links: der zweiköpfige Adler - Reichsbanner
des Heiligen Römischen Reiches.

Bild 1: der „Höhepunkt“ der deutschen
Fliegergeschichte

Bild 2: Die Symbolisierung der deutschen Arbeitsfront, der Hitlerjugend und der
NS Frauenschaft im Relief und als Veranschaulichung im Original.

war hierzu die Grundlage. Die Ge-
staltung war im direkten Zusam-
menhang mit dem jeweiligen
Zweck des Gebäudes.
Die Wohnungsbaugesellschaft
der Stadt Augsburg renovierte nun
die Häuser - die NS- Kunst nach
wievor unkommentiert .

FAP - Zahnrad
Im Nationalsozialismus bildete das
Zahnrad im Verbund mit dem Ha-
kenkreuz die Organisationssym-
bolik der Deutschen Arbeitsfront
(DAF), der größten NS-Massen-
organisation. Es war auch Teil des
Organisationsabzeichens der Frei-
heitlichen Deutschen Arbeiterpar-
tei (FAP) bis zu ihrem Verbot 1995.
In originaler Darstellung, wie
auch mit dem Schrif tzug FAP, ist
die Verwendung des Zahnrades
verboten.
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Augsburg Online

Spendenkonto
VVN-BdA  Augsburg

Kto.Nr. 4861795, Augusta-Bank Augsburg, BLZ: 72090000

VVN-BdA Monatstreff
Wir treffen uns jeweils am letzten Dienstag im Monat in der Kresslesmühle

19.30 Uhr, 1. Stock.

Email-Verteiler
Email an vvn_augsburg@web.de und wir nehmen Sie/Dich in unseren Verteiler

auf.

Archiv VVN-BdA  Kreisverband Augsburg
Unsere homepage lebt  von Dokumenten - deshalb bitten wir um Überlassung von

Dokumenten und Bildern zu unseren Themen.  Außerdem sind wir dankbar für

Bücherspenden - eine aktuelle Liste der ausleihbaren Bücher findet sich auf unse-

rer Homepage.

VVN-BdA KV Augsburg
Antifaschistische Informationen
aus Augsburg und Umgebung
www.vvn-augsburg.de

Denkort: Halle 1 16
Vorstellung der Initiative zum
Erhalt der Halle 116 (ehemaliges
Außenlagers KZ Dachaus) als
Denkort
www.pfersee.de/denkort

Forum solidarisches und
friedliches Augsburg
Terminkalender und Hintergrund-
informationen zu politischen
Themen
www.forumaugsburg.de

Attac-Netzwerk Augsburg
www.attac.de/augsburg/

Augsburger Friedeninitiative
www.augsburger-friedensinitiative.de/

AStA Brecht-Uni Augsburg
http://www.asta.uni-augsburg.de/

Grüne Jugend Augsburg
http://www.gj-schwaben.de

SDAJ Augsburg
http://www.sdaj-bayern.de/
links,_,1017.html

Augsburg-Wiki
Informationsportal für Augsburg
http://www.augsburgwiki.de

Welt Online

RedGlobe
Linkes Nachrichtenmagazin
www.redglobe.de

Labournet
Aktuelle Informationen aus den
Betrieben und Gewerkschaften,
hier und überall
www.labournet.de

Wikipedia
Lexikon für alle Lebensfragen
http://de.wikipedia.org

Am 31. März nahmen wir Abschied von unserem Kameraden
Franz Meisl der kurz nach seinem 92ten Geburtstag verstarb.


